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Mittwoch , den 2 . Dezember 1891 . 8 .

Hente früh
ist wieder eine Sendung frischer

Schell-
eingelroffen u . empfiehlt solche zu den billigsten
Preisen. Fr . Treiber .

i l d b a d.

fglM - l.ggei '
llsi' bshieiiLSüIlclesiknZLliüi 'rkn
in Zllen WZsei, stoffen Woll¬
stoffen Î lbwoll - LZelllen -
stüffenruOi ' lginglpi 'LiLentiel.

Fr . Maier .

LS LL86Ü -I ellL Li
kauft fortwährend

Karl Rometsch , Kürschner .
FtzUtz Ugllätzlll , 80A16

11o8 ! lit >i > uuä
sind eingelroffen.

Ebenso bringe meine

WcrckclvLiket
in Erinnerung wie :
gestos ; . Zucker , sämtl . zum Backen
notwendigen Gewürze , Citronat

und Orangeat ;
Ferner

Citroue» L Orangen.
Friedrich Funk ,

Convitor .
Gut kochende

Mbsen ^ Linsen
und Wohnen

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

8nli6 )4 (Linwiwlisssis )
VVoiii - ^ 88ip :

empfiehlt Fr . Treiber .

Ans der Vcrlassenschaftsmasfe der
^ Regine Friederike geb. Kübler

Witwe des ZimmermcinnS Daniel Heinrich Großmann hier, kommt auf den Antrag der
Erben die vorhandene Liegenschaft am

Samstag , den 5 . Dezember l . Js . ,
vormittags 10 Uhr

im öffentlichen Anfstreich zum letzten Mal zum Verkauf und zwar :
1 ) Tie Hälfte an Geb. Nr . 25. 25a 1 ar 77 gm einem 3stock.

Wohnhaus mit Scheuer ( mit Ausschluß dir Werkstätie am
Straubenberg)s

Angekauft für . . . . . . 4000 ^
2) Parz. Nr . 1168p 7 ar 30 gm

II69P 22 ar 76 gm
30 ar 06 gm Wiese in der GüterSbach

Anschlag . . . . . .
3 ) Parz . Nr. 1169p 30 »r 48 gm Wiese allda

Anschlag . . . . . .
4f Parz Nr. 123 7 ar 58 gm Acker in WörmerSäckcrn

Angekauft für . . . . .
5) Parz. Nr . 126 7 ur 49 gm Acker allda

Angekanft für . . . . .
Liebhaber sind eingeladen.
Den 20 . November 1891 .

Ratsschreiberei : Bätzner .

600

600

120

100

Großer

l»
Kleiderstoffen doppelbreit Meter von 75 Pfg . an ,

Kleider - u . Schürzen -Kattun Meter von 40 Pfg . an,
Zitz u . Pignö Meter von 30 Pfg . an ,

Vaumwollflanelle Meter 35 , 40, 45, 50 Pfg . etc.,
Bettzeuglen Meter von 45 Pfg . an,

Schnrzzeuglen , Uuterrockftoffe ete . etc . ,
eine Partie Reste weit unter Preis .

Um zahlreichen Besuch bittet

Gelü-Urämisn -Lotterie
der StMpfnrrkirche z . ht . Kren, in Gmünd

Ziehung am IS . Dezember 1891 .
Loose ä 1 Ml . sind zu haben bei Carl Wilh Bott .



W i l d b a d.

Sonntag den 6. Dezember
nachmittags 2 Uhr
Mitglieder-

Versammlung
im Lokal (Wilh . Kübler) .

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht.

Der Vorstand .
Klaue LtzinsMv

garantiert aus rein Talg ohne Füllung
mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wir- ,

Prima weihe Stearinfeife ,
„ transparente Schmierseife,

Soda rrijtalisiertcr in Sacken Z. 100 Pf- .,
Tatgtichter,

Stearinlichter nur Müiying ' sches Fabrikat ,
Salon- , Eis- oder Aiabasterkerzen,

Brillant Parassinkerzen,
Stärke von Kernen , zum warmstärken,

„ , Reis acht engl . Marke Ir¬
land« u . Co . ,

, „ Reis von Hosmann und
feinste Crsmsiürke,

Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver,
Wachs reines Landwachs,

Bettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in '/« u . ' ir Pfd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

sChr. Pfau .

Lt6r8t6N86ll1tz1MW «Il1 ,
OrÜtt1lOWlffRI08 ,
(Il -Ültkoittltlolll )

Urlt '
oiffttttxO )

ürtfoi ' moli ! )
.lulionilo ,

Lrb8tzLiü6L1 ,^ tlt801 > 11>0ltl.
äu Lrtz8l1 ,

Uai8M6li1 ,

1'riniormolii.
Xutlolu ,

Uneenroul
sinpüsstlt i) 6 StSQ8

I Schweizer-Kiise
I" Backstein-Kase

1° Rahm-KSse
wie auch

KrnuLev - Käse
empfiehlt C . W . Bütt .

W i t b b a d.

Herabgesetzt I
Ich habe meine sämtliche
WoLLgcr r: ne

im Preise herabgesetzt .
G . Riexinger.

W i l d b a d.

in der
LImnkiMtzi ' -HelLultz .

Für diese Feier , welche am Thomas -Feiertag nachm. 3 ' /, Uhr im Lokal der Klcin -
kiuderschulc stattfinden soll , erbitten Gaben in Geld oder sonstigen Geschenken und nehmen
solche dankbarst in Empfang :

Frau Stadtschultheiß Bätzner ; Frau Geh . Hofrat Dr . Y .Nenz ;
„ Oberförster Bosch ; „ Stockinger z Belle -Vue ;
„ GaS -Fabrikant Fein ; „ Apotheker Umgeltcr ;
„ Siadlpfarrer Glanner ; , Dr . Wächter ;
„ Dr . Haußmann ju » . ; „ Eugen Wetzel ;
„ Badinspeklvr Mayer ; die beiden Kleinkinder-Lehrerinnen.

Nax LiUSL's i;u( ltlutii(1luii8 in
Z>crs KwnZchen .

Spemanns Illustriertes Mädchen -Jahrbuch Bd . HI . eleg . geb . ^ 9 .—
Das „ Kränzchen " bietet viel Schönes und Gutes, Erzählungen und geschicht¬

liche Aussätze , Gedichte und Rätsel, Kochrccepte und Ratschläge für den Handar-
beitSiisch , und dies alles erhält erhöhten Reiz durch zahlreiche vorzügliche Abbildungen .

Der gute Kclmerrccö .
SpemannS Illustriertes Knaben -Jahrbuch Bd . V . eleg . geb - 9 . —
„ Der gute Kamerad " zeigt , wie man seine Zeit nützlich verwendet, wenn das

Schulbuch zugeklappt ist, wie man die ungezählten Freuden der Natur genießt, wie
man ein lustiger Bursche und ein tüchtiger Mann wird . —

Den stattlichen Bänden können sich an Reichtum des Inhalts und billigem
Preise wenige WeihnachtSbücher an die Seite stellen .

eil« ii >> cht « - K >ls >ittk >»> f.
Wegen Umzug um damit zu räumen verkaufe von heute ab zu herabgesetzten Preisen

Schirme , Handarbeiten, jämtlicheWallmAren , Unterröcke ,
Schürf, Kleidchen , Trikottailen und Jäckchen

Foulard , Handschuh u . dgl .
H3erLH <a WoLVer.

W i l d b a d .
Tie von der Augsburger Mech. Trieot -

warenfabrik vormals A . Koblenzer in Pfersee-
Angsburg nach Angabe des Herrn

in Wörishosen
verfertigten und mit dessen Stempel und Facsimilc

' „Seb. Kneipp " versehenen

Leiueu-Favrikate
ist mir zum ÄNeiN - VerlaNs am hiesigen

Platze übergeben worden . Ebenso sind sämtliche
Wickel , Ober - und Unteranfschläge , span. Mäntel etc.

bei mir zu haben und empfehle ich sämtliche Wäsche zur gen . Abnahme bestens.

Fr . Maier, neben der Apotheke.

ssr -uit

llltuntr . lirinnt eins llülis äes besten netor -
, baltenüen Ltoires , llsisdrsnäos ans allen
t Ksbieten äerkonlrnnst . Lnsssrckem im andre

, « a <xr . Odtav -l Seite »' anserles , rlnsidxieesu

danxtsaebliod
lUsvlorstiletio n .
Uoöer , sorris aisLxtrabsilaxs : vr . 3-edoöss
Mustr . gssoblobts ä . ülus !». kreis Vts.vri . lsXr .) , - .nnr « U. I .— Llan abonniert bei Zeci. klnev- n .ünsilralväl . oä . ko>- ls . rrodo -
üummern »ratls u . tränte äurev üsn Verleger vltrt alrUninree ,



Rundschau .
Stuttgart, 30 . Nov . S . K . H . Herzog

Albrccht ist nach Notifizierung der Thronbe¬
steigung S . M . des Königs Wilhelm an
den Höfen von Berlin , Wien und St . Pe¬
tersburg (bezw . Livadia) gestern fiüh mil
dem Orient !xpr >ßzuz wieder hierher zurück¬
gekehrt .

— Aus Stuttgart : Es verlautet , das
Königspaar werde Mitte Januar Nm Ber¬
liner Hofe euren Besuch machen .

— Von einer Anzahl in Chicago leben¬
der Deutscher ist an den Liederkranz in Stutt¬
gart die Einladung ergangen , 1893 zur Welt¬
ausstellung herüber ; ,ikommen , um sich dort
kören zu lassen . Es ist bereits ein großer
Fonts (un" i spiichl von 20 000 Dollars)
gezeichnet worden , baö den Sängern freie
Hin - und Rückfahrt und freier Aufenthalt
in Chicago gewährt w - rden kann. Es ist
nicht unwahrscheinlich, daß dieses verlockende
Anerbieten die Stuttgarter Liederkränzler Ver¬
anlassen wird , sich auch jenseits des Ozeans
nette Lorbeeren zu pflücken .

Gerlingen , 30 . Nov . Heute verlassen
gleichzeitig nicht weniger als 16 Angehörige
unserer Gemeinde ihre Heimat , um » ach
Amerika anszuwandern und dort ihr Glück
zu versuche » . Unter diesen befindet sich auch
eine Witlwe mit 6 noch schulpflichtigen Kin¬
dern . Alle diese Auswanderer ziehe» zu¬
sammen in de » Staat Westvirginia und dort
in die Stadt Whecling ; daselbst haben sich
bereits schon früher 60 Gerlinger Bürger
angesicdelt, welche dort unter erträglichen Ver¬
hältnissen ihr Dasein fristen .

Ulm , 30 . Nov . mbcr . Der Besitz r des
Schwarzen Adlers hier , Höhl , hat sei» Gast¬
haus um 60,000 -/A an Herrn Unkauf zum
Goldenen Hirsch in Hellbronn verkauft . Letz¬
terer übernimmt das Anwesen am 15 . Dez.

— Ein Vergistungsfall erregt i» Rödel¬
heim großes Aufsehen . Der 48 Jahre alte
Drucker Johann Krafft , welcher in der dor¬
tigen Papierhandlung von Wilhelm Büttel
beschäftigt war , Halle , da er a » Magenbc -
schwerden litt , die Gewohnheit , allabendlich
vor dem Schlafengehen eine Dosis „ Bnllrich ' -
schcs Salz " zu sich zu nehme » . Nach dem
er dies auch am Montag abend gethan hatte,
wurde er plötzlich von Krämpfen befallen,
welche nack kurzer Z it den Tod deS allge¬
mein beliebten ManncS herbeiführten . Der
herbeigerufene Arzt untersuchte auf Verlangen
das Salz , welches aus einer dortigen Mate-
rialwarcnhandlung stammle und stellte fest,
daß demselben ein bedeutendes Quantum
Sttychnin beigcmischt war , welches unbe¬
dingt den Tod des Mannes herbeiführen
mußte . Der Verstorbene , welcher bereits
17 Jahre im Büitel '

schen Geschäfte thätig
war und als gewissenhafter Arbeiter galt ,
hinterläßt eine Witwe und drei Kinder . Die
Untersuchung wurde sofort eingeleitet .

— Von einem Dienstmädchen wurden
auf dem Paradeplatze in Mannheim zehn
Tausendmarkscheine und ein Fünfmarkschein
arifgefunden. Das Mädchen lieferte ihren
Fund sofort auf der Polizei ab . Der Ver¬
lierer hat sich bis jetzt noch nicht gemeldet.

— Ein Fräulein Christine Schulze aus
Oldenburg , die kürzlich hier starb , hat der
Stadt zur Verwendung für wohlthätige Zwecke
ein Vermächtnis von 300 000 ^ hinter -
lasseii .

— München. Der hier wohnhaft ge¬
wesene Komisionär und Stellenvermittler

EmilHaensclmann von Stuttgart (vor¬
her VerlagSbucdbändler daselbst ) hat in jüng¬
ster Zeit eine große vö » Stellensuchenden bei
sich selbst als Ausgehcr , Burraudiener, Schreib -
g °hilfen u . dgl. , je gegen Hinterlegung einer
Kaution engagiert und ist mit seiner Frau
flüchtig gegangen. Bis jetzt sind 75 ge¬
schädigte Personen bekannt geworden, welche
Kautionen im Gesamtbetrag von über 18 000
Mark erlegt haben.

— I » Krefeld ist am 26 . November
morgens gegen 6 Uhr ein starkes Erdbeben
wahrgenommen worden . Es war eine kurze
wellenförmige, von West nach Ost gehende
Bewegung . In einem Hanse war die Er¬
schütterung so groß , daß eine schwere Uhr
von der Wand hei absiel ; in einem andere»
Hause wurde die Zimmerdecke in ihrer gan¬
zen Länge zeirissen . Das Erdbeben dauerte
2 — 3 Sekunden .

— In der Blechwarcnfabrik von Pfau¬
schmidt und Wenz in AscherSleben hat dieser
Tage der Lackiermeister Bachmann zunächst
den Prokuristen des Geschäftes, Nestel , und
dann sich selbst erschossen . B . hinterläßt
eine Frau und 8 Kinder . Der gelötete Nestel ,
ei » geborener Württembergcr, ist ebenfalls
verheiratet und hinterläßt Frau und ein Kind .

— Im Orte Wcserting (Niedkrbayern )
vermutete der Bauer Klessinger zur Nacht¬
zeit Diebe ini Schweinestall und begab sich
deeh . mit seinem S . dorthin , um nachzusehen .
Vater und Sohn gingen in entgegengesetzter
Richtung ; letzterer hält den Vater für den
Dieb , giebt einen Schuß ab und trifft de»
Vater so unglücklich an der Stirne , daß der
Mann tot niekerstürzte.

Berlin, 28 . Not ' . In der Fortsetzung
der General-Debatte über den Etat erklärt
Buhl : Die autoritativen Ausführungen des
Reichskanzlers über den Frieden und die
Stärke der Armee würden hoffentlich die
weiten Kreise beruhigen ; er glaube auch den
Reichskanzler so verstanden zu haben , daß
die Regierung der Einführung einer zwei¬
jährigen Dienstzeit nähertreten wolle. Ein
wesentlicher Grund der Beunruhigung be¬
stehe in dem Rücktritt Bismarcks , in welchem
er den Gründer und Hort des Reiches er¬
blickte . Das Volk werde ihm dankbarer sein ,
als die Freisinnigen , die ihn jetzt angreifcn .
Zu einem schwächlichen Pessimismus aber
sei kein Grund . Bedauerlich sei das An¬
wachsen der Schulden . Die Aufgabe unserer
Partei ist , zu bewilligen, was zur Stärkung
der Wehrhaftigkeit beiträgt . Manche Posi¬
tionen im Mililäretat müssen auf ihre Not¬
wendigkeit geprüft , insbesondere auch der Bau
neuer Schiffe beschränkt werden.

— Im Foyer des Reickstages wurde
am Mittwoch eine Aeußerung des Fürsten
Bismarck kolportiert , wonach er geäußert
haben soll : Zur Beratung des deutsch - öster¬
reichischen Handelsvertrages komme er nach
Berlin, und wenn er sich himragen lassen
müsse l

— Die Zahl der Jnflucnzakronken in
Berlin beträgt 40 000 . In letzter Woche
ereigneten sich 30 Todesfälle der Influenza-
kranke » .

— Unschuldig verdächtigt . Ei » in der
Oranicnstraße in Berlin wohnender Herr F.
hatte einen Geldbrief erhalten und ebendem
geöffneten Couvert den Inhalt entnommen ,
als er von seinem Sekretär eilig hinwrgge-
rufen wurde . Nach wenigen Minuten kehrte
er zurück . Alö er die Summe nunmehr auf

ihre Richtigkeit prüfte , bemerkte er, daß von
derselben 100 ^ fehlten. Sofort lenkte sich
sein Verdacht auf daö Dienstmädchen , welche-
in einem Nebenzimmer beschäftigt war . F.
sagte ihm auf dem Kopf zu , raß es den fehl¬
enden Hundertmarkschein sich angeeignet ha¬
ben müsse und ließ sich von dieser Meinung
weder durch die Beten , rungen noch durch die
Thlänen des Mädchens abbringen . JmGe -
genteil erklärte er, daß sie so Verstockt wäre ,
weide er sie der Polizei denunzieren . Kaum
hatte F . diese Drohung ausgesprochen , alS
das Mädchen nach der Küche stürmte , dort
eine Flasche mit Oleum ergriff und , noch
ehe jemand sie daran zu hindern vermochte ,
daraus einige energische Züge that . Die Un¬
glückliche vnfiel in Dämpfe , doch gelang es
der schnell zur Seite geschafften ärztlichen
Hilfe , sie der größten Gefahr zu entreißen
und ihren Transport nach dem Krankenhause
zu ermöglichen . Die Bestürzung der F . 'S
war keine geringe, pm so mehr, als ein Eil¬
brief kurz darauf den fehlenden Hundert¬
markschein , den der Absender beim Einzählen
und versiegeln des Briefe - vergessen halte,
brachte .

Wien , 30 . Nov . Die Unterzeichnung
der mit Deutschland , Italien und der Schweiz
abgeschlossenen Handelsverträge wird ans
Deutschlands Antrag hier i» Wien erfolgen .
Die Einbringung der Handelsverträge in die
Parlamente ist auf den 7 . Dezember fest-
gesetzt.

Wien , 29 . Nov . Die Gemahlin des
Erzherzogs Heinrich, Freifrau v. Waideck ,
ist heute Nachmittag einer Lungen - Eittzündung
erlegen. DaS Befinden d . s Erzherzogs ist
ebenfalls sehr ernst .

— Ein schrecklicher Vorfall ereignete sich
am 23 . November in der Rue S . Dominique
zu Paris . Dort wohnt ein EngländerNamens
Trump mil Frau und vier Kindern . Er
begab sich des Morgens in sein Geschäft,
nachdem er seine » Soh » in die Schule ge¬
bracht hatte . Die Frau ging bald darauf
au« , um Einkäufe zu besorgen. Damit es
den kleinen Kindern , drei Mädchen, recht
warm würde , füllte sie den Zimmersfen ganz
mit Steinkohlen an . Der Ofen wurde schnell
glühend , wodurch ein nebenstehender Korb
mit Holzkohlen in Brand geriet. Die Nach¬
barn , durch einen beißenden Rauch aufmerk¬
sam gemacht , drangen in die Wohnung. Zwei
Mädchen lagen tot an der Thür und das
jüngste war in der Wiege erstickt. Belebungs¬
versuche waren vergeblich . Inzwischen kam
die Mutter herbei, die beim Anblick ihrer
lode » Kinder bewußtlos zusammeubrach .

— (Hungersnot aus einem Dampfer .)
Der „ Precurscur " meldet : Der Dampfer
„ Scammel"

, welcher von Antwerpen nach
New - Iork fuhr, wurde in Folge Wirbel¬
windes 48 Tage lang auf de » Wellen hcr-
umgeworfcn . An Bord des Dampfers brach
Hungersnot aus . Vier Matrosen und mehrere
Passagiere sind umgckommen.

Vermischtes .
(Nicht abergläubisch .) „ Wir werden

dreizehn bei Tische sein," sagt die Hausfrau
zu einem der geladenen Gäste , „ erschreckt Sic
das nicht ? " — Das hängt davon ab , wie
weit Ihre Mahlzeit reicht.

( Bei der Musterung.) Arzt : „ Ha¬
ben Si « sonst einen Fehler ? " — Rekrut :
„ Eine schwalbe Brust Hab' ich .

" — Major :
, O , die wird durch den Wafscnrockverdeckt."



Geprüfte Kerzen .
WeihnachtSnvvellc von H . von Ziegler .

Nachdruck verbeten .
2 .

Seine Mutter , seit mehreren Jahren ver¬
witwet und alleinige Verwalterin de - Ritter¬
gutes Bürciidors , bemerkte den Blick deS statt¬
lichen SohneS und ihre Brauen zogen sich
drohend zusammen ; langsam erhob sie sich
vom Miltagslischc . Sie war eine hohe , statt¬
liche Frau mit einem kalten , scharf beobach¬
tendem Blick , aus dem viel Verstand , aber
wenig Herz und Gemüt sprach .

„ Ich habe einen Brief von Cousine Edi¬
th » bekommen , Rudolf, " begann sie nachläs¬
sig , „ sie will uns zum Fest besuchen , und
ich hoffe , Du wirst an meine Wünsche dcnken ,
was Ediths betrifft . "

„ Ah , der Goldfisch kommt ! " lachte der
Lieutenant etwas gezwungen , „ aber ich bitte
Dich , Mama , soll ich Editha denn gleich mit
einer feurigen Liebeserklärung zu Füßen fallen ?
Ich kenne sie ja noch gar nicht I "

„ Sie ist die einzige Tochter DineS früh
verstorbenen Onkels Büren und Erbin eines

großen Vermögens . Ich hoffe auch , daß Du
nicht vergißt , Rudolf , wie wenig ich Euch
einst hinkerlasseii kann . Unser schönes Be -
sitzthum ist lief verschuldet .

"

„ So willst Du mich nur um des Gelees
willen zu einer Ehe ohne Liebe zwmgen ,
Mama ?,

" fuhr Rudolf empor ; denkst Du
denn gar nicht an daö Glück Deines Sohnes !
Wir kennen Editha doch noch nicht ; vielleicht
ist sie gänzlich unliebeuswürdig und - "

„ Du weißt , lieber Rudolf , waö ich von
den Sentimentalitäten der Jugend halte I "

So unterbrach Frau von Büren mit kühlem
Worte den feurig aufbrausenden jungen Mann .

„ Mlt einem liebenden Herzen ohne Vermö¬
gen kann man heutzutage nicht mehr leben ,
zumal wenn man ein armer Offizier ist.
Ich wünsche sehr eine Verbindung zwischen
Editha und Dir . "

„ Verzeih , Mama , ober ich muß Dir
heute schon sagen , daß aus diesem Plane
nicht « wird , wenn ich für Editha keine Liebe

empfinden kann . Doch für heule genug da¬
von , laß die Cousine erst kommen ! "

„ Wirst Du Deinen Sinn auch dann
nicht ändern , Rudolf , wenn ich Dir nun
wohl zum zehnten Male sage , daß durch
Deine Verheiratung mit Editha ein unseliges
FamilienzerwürfniS beglichen und das Ge¬
schlecht Derer von Büren neu aufblühen soll . "

Rudolf von Büren ging kopfschüttelnd
und stumm aus dem Zimmer , und Frau
von Büren sah ihm verstimmt nach . „ Ich
sürchte , Rudolf kommt auf thörichte Gedanken
hier in der Einsamkeit, " dachte seine Mut¬
ter , „ aber es soll meine Sorge sein , allen
Thorheiten seiuerseits vorzubeugen . "

Indes hatte der junge Offizier den Pa¬
letot über die Schultern geworfen und die
Mütze aufgesetzt . Dann war er hinauSge -
schlendert aut die schneebedeckte Landstraße ;
allerlei kleine und große Fußtapfen führten
ihn auf den Weg den er suchte, und nicht
lange darauf scholl Helles Gelächter an sein
Ohr , so daß er befriedigt mckte

„ Fräulein fangen Sie mich auf , wir
laufen um die Wette, " >ief eine kräftig «
Knabenstimme und der jugendliche Haus von
Büren rannte herbei , mit tauten , Jubel sich
i » die geöffneten Arme der jungen Erzieherin
Werst nd .

Druck und Verlag von Bernhar

„ Brav , Hänschen, " lobte diese, „ nun
kommt Gertrud an die Reihe ! "

Fräulein Elise sah sehr hübsch aus , fast
noch hübscher als vorhin im Schlosse . Ihre
Wangen waren von der Winterfarb rosig
gefärbt , ihre blauen Augen strahlten in
jugendlichem Vergnügen und kleine , blonde
Löckchen spielten um ihr liebliches Gesichtchen ;
offenbar hatte sie den Neuangekommenen Zu¬
schauer noch nicht bemerkt , denn sie nahm
gar keine Notiz von der Anwesenheit des
Herrn Lieutenant . Hänschen sah ihn zuerst .

„ Da ist Bruder Rudolf, " schrie er triumphie¬
rend , „ nun muß der auch mitspielen . Ich
muß ihn einmal mit Schnee werfen ! "

„ Nein , Herzchen , das hat Mama ver¬
boten, " wehrte das junge Mädchen hastig
dem übermütigen Knaben und erwiderte ver¬
wirrt den Gruß deS jungen Offiziers . „ Wir
wollen lieber unseren Spaziergang fortsetzen, "

sagte dann Fräulein Arnold zu den Kindern
gewandt .

„ Aber artige Mitmenschen dürfen sich
wohl anschließen ?,

" frug Rudolf heiter und
schritt , ohne erst eine Antwort abzuwarten ,
neben Elisen weiter .

Freuen Sie sich sehr auf Weihnachten ,
Fräulein Arnold ? " frug der junge Offiziere
dann .

Ein Blitz des Mutwillens erschien in
teil blauen Augen des jungen Mädchens ,
dann jedoch senkte sich das bionde Köpfchen
und Elise antwortete zögernd : „ Ich habe
keine Eitern und Geschwister , mit denen ich
den Christbaum schmücken könnte . Dieses
Bewußtsein schmälert die WeihnachtSfreude . "

„ Aber sie werden sich doch bei uns glück¬
lich fühlen, " erwiderte Rudolf herzlich und
mit leiserer Stimme , „ Sie sollen in unserer
Mitte Ersatz für die Heimat finden . "

„ Ich will zum Feste verreisen , und die
gnädige Frau wird mir wohl Urlaub ge¬
währen , besonders weil Sic — Besuch er¬
warten . "

Eigentümlich prüfend schaute das junge
Mädchen ihren Begleiter von der Seite bei
diesen Worten an . Dieser fuhr erregt auf
und sagte :

„ Das geht nicht , Fräulein Elise ! Sie
müssen zum Feste hier bleiben ; ich — ich
habe mich so darauf gefreut , in Ihrer Gegen¬
wart Weihnachten zu verbringen . "

Sie fuhr leicht zusammen bei seinem un¬
willkürlich wärmer gewordenen Tone , aber
sie blieb stumm , nur beschleunigte sie ihre
Schritte . Die Kinder waren weit voraus ,
Rueolf von Büren sah das liebliche Gesicht¬
chen der Erzieherin dicht neben sich und bog
sich zu derselben mit den Worten herab :

„ Wollen Sie mir den Weihnachtsabend
denn ganz und gar verderben , Fräulein Elise ?
Soll ich die alten , lieben Wnhnachtslieder
nicht von Ihrer Stimme hören ? "

„ Nein, " murmelte sie stockend, „ Cousine
Editha kommt ja ! "

„ Aber nickt , um mir Weihnachislieder
vorzusingen , Fräulein Arnold I " erwiderte
Rudolf erregt und verlegen . Und was soll
mir die stolze Unbekannte zu Weihnackten
bringen ? Sage » Sie mir rasch , Fräulein
Elffe , ehe die Kinder zurückkommen , daß Sic
zu Weihnachten bei uns bleiben wollen ! " —

„ Ich kann nicht, " flüsterte sie seufzend ,
„ lassen Sie mich gewähren , Herr v . Düren ,
und fragen Eie nicht weshalb I "

„ Elise, " flehte da leise der junge Offi¬
zier und erg,ist plötzlich die sich ihm ent
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windende kleine Hand des jungen Mädchens .

„ Sollte ich mich denn getäuscht haben ? Ich
meinte , in Ihren blauen Augen ein süße «
Geheimnis zu erkennen , das mich unendlich
glücklich gemacht hätte . Ich habe vom ersten

Tage an , wo ich Sic sah , einen wonnigen
Traum geträumt , in welchem Sie den An¬

fang und das Ende ausmachten ; Sic haben
mich bezwungen und aus dem flotten , leicht¬

lebigen Offizier einen ersten Mann gemacht ,
der nur durch Ihre Liebe glücklich werden
kann , und soll ich deshalb meinen Dienst
quiiieren und mich als Guispächtcr durch
die Welt schlagen .

"

„ Herr von Büren ! " flehte das junge
Mädchen mit zitternder Stimme . Doch bei
aller Verwirrung und Erregung glitt wieder¬
um jenes halb glückselige , halb belustigte
Lächeln um die Lippen des schönen Mädchens ,
aber sie eilte immer rascher vorwärts ; die
Kinder kamen gelaufen , das Schloß lag vor
ihnen und Rubolf wartete immer ungedul¬
diger auf Antwort .

„ Haben Sie denn gar keine Silbe für
mich , Elise ? " frug er dann ganz aufgeregt ,
„ können Sie mich den » nicht lieben ? "

„ O ja, " hauchte sie endlich und die blauen
Augen blicklen ihn fs lieblich und doch ver¬
schämt an , „ seien Sic mir nicht böse , Herr
von Büren ! "

Ein Jubellau ! entrang sich seinen Lippen ,
er bog fick nieder zu dem schönen Mädchen
und ergriff mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit
dessen weiche Hand .

„ Elise, "
flüsterte er innig , „ so willst Du

mein sein , — mein teures Weib für 's ganze
Leben in Freud ' und Leid sei» ? "

„ Für ' s ganze Leben, " erwiderte siefeier¬
lich und schaute feuchten Auges doch glück¬
selig zu ihm auf , „ aber sie müssen mir ver¬
trauen I "

„ Und Du bleibst hier ? Du läßt mich
nicht allein zum Feste ? "

(Fortsetzung folgt .)

Für heiratslustige Männer .
Ein Mädchen , daS viel deklamiert
Und täglich mehrmals sich frisiert ,
Das lieber in Romane blickt,
Als daß es seine Strümpfe flickt,
Und wenn sie Dir auch wohtgesällt ,
So nimm sie nicht — Du bist geprellt I

Wenn Eine zu viel Schlittschuh lauft ,
Und süßes beim Konbilor kauft ,
Um neun Uhr noch im Bette liegt ,
Und ihre Trägheit nie besieg !,
Und wenn sie Dir auch wohl gefällt ,
So nimm sie nicht — Du bist geprellt !

Wenn Eine aber ohne Schleier
Zum Markte geht , kauft selbst die Eier ,
Zu Hause näht , nach Wäsche sieht ,
Auch in der Küche sich bemüht ;
Hat diese auch nur wenig Geld ,
So ist Dein Haus doch gut bestellt .

Ich rate , gib Dir alle Müh '
,

Besinn ' Dich nicht — heirate sie.

Merk 's.
Ja , da cilierst Du immerzu ;
Was bringt Dir ' s für Gewinn ?
Daß Goethe klüger war , als Du ,
Das wußten wir ohnehin !

Frauen haben runde Herzen , sie können
daher nie etwa « auf dnnsilbe » behalten .

(Verantwortlicher Redakteur Beruh - Hofmann .)
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